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Höhenwandern
über den Beatushöhlen

Aussicht vom Känzeli auf Beatenberg, Thunersee und Eiger, Mönch, jungfrau.

Von Si/zanne ft/'c/znrc/

Nach den eher bewegungs-
armen Wintertagen eignen
sich Höhenwanderungen als

langsamer Einstieg gut.
Gleich drei attraktive
Einstiegswanderungen
bietet der Ferienort Beaten-
berg auf der Sonnenterrasse
über dem Thunersee.

ank des milden Klimas eignet
sich die Gegend bestens, um
nach den grauen Wintertagen

etwas Sonne zu tanken und Frühlings-
luft zu schnuppern. Lässt das Wetter-
glück zu wünschen übrig, bietet die

Besichtigung der Beatushöhlen eine
regensichere Alternative.
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Lust auf Wandern, obwohl der Win-
ter noch nicht ganz vertrieben ist? Lust
auf Berge, auch wenn die Alpen noch
verschneit sind? Beatenberg, eine der

grössten Gemeinden des Berner Ober-
landes, bietet in der Beatenbucht und
Sundlauenen am Thunersee mildes See-

klima und auf dem Aussichtspunkt Nie-
derhorn auf rund 1950 Meter über Meer
eine einmalige Rundsicht auf die Eis-

riesen des Berner Oberlands.
Der Ferienort Beatenberg wurde be-

reits früh von Feriengästen entdeckt,
obwohl die Anreise mit der heute über
100jährigen Thunersee-Beatenberg-
Drahtseilbahn lange Zeit die einzige
Möglichkeit bot, die Sonnenterrasse
600 Meter über dem Thunersee zu er-
reichen. Wegen des steilen Geländes
wurde die Autostrasse von Interlaken
nach Beatenberg erst zwischen 1957
und 1964 auf die übliche Breite ausge-
baut. Dennoch kamen 1865 nach der

Eröffnung einer schmalen Strasse erste
Gäste mit Pferd und Wagen angereist
und übernachteten im Pfarrhaus. In der
Belle Epoque erlebte Beatenberg mit
dem Bau zahlreicher Grand Hotels
einen wirklichen Boom. Europäische
Kaiser und Fürsten gaben sich hier ein
Stelldichein. Von den Grand Hotels
sind mit einer Ausnahme und einigen
wenigen kleineren Häusern alle abge-
brachen worden.

Schon Beatenbergs erste Gäste rei-
sten gerne mit dem Schiff zum Aus-

gangspunkt der Drahtseilbahn in der
Beatenbucht. Heute ist die Talstation
von Thun und Interlaken auch per Bus

erreichbar. Seit dem vergangenen Win-
ter ist der Ausflug auf den Aussichts-

Familie beim Wandern.

punkt, das Niederhorn, nicht mehr um-
ständlich. Die Bergstation der Draht-
seilbahn und die Talstation der Nieder-
hornbahn sind seit dem Neubau im
gleichen Gebäude untergebracht. Der
umständliche Postautotransfer entfällt
damit.

Wandern mit Panoramasicht

Wegen der grossen Höhenunterschiede
empfehlen sich in Beatenberg Wände-

rangen auf verschiedenen Höhenstu-
fen parallel zu den Höhenlinien. Dabei
lässt sich auch das Panorama am be-
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sten geniessen. Wer gerne in Nähe des

Sees wandert, wird die Wanderung auf
dem Pilgerweg mit Ausgangspunkt
Schiff- bzw. Busstation Beatenbucht
wählen. Nach einer 11/4-stündigen
Wanderung erreicht man von dort aus
die Beatushöhlen (Alternative: Postau-

to). Nach der Besichtigung der Beatus-

höhlen und einer allfälligen Stärkung
im dortigen Restaurant kann, wer noch
Lust hat, eine zweite lV4-stündige
Wanderetappe durch die Wälder nach
Interlaken anpacken. Wandermüde be-

steigen bei der Bus- oder Schiffstation
«Beatushöhlen» das bevorzugte Trans-

portmittel.

Zwischen Bauernhöfen
und Alphütten
Wer das Wandern in der bäuerlichen
Kulturlandschaft liebt, wird die 2V2-

stündige Wanderung oberhalb des sie-

ben Kilometer langen Strassendorfs
Beatenberg wählen. Ausgangspunkt ist
die Bergstation der Drahtseilbahn. Bis

man die Wanderhöhe erreicht hat,
steigt der Weg leicht an. Dann kann
während des Spaziergangs über Riedbo-
den und die Bodenalp bis in den öst-
lichsten Ortsteil Waldegg immer wieder
das eindrucksvolle Panorama mit Eiger,
Mönch und Jungfrau und der Blick auf
den Ort Beatenberg genossen werden.

Beatushöhlen - Elfengrotte.

An der Postautostation in der Waldegg
kann man den Bus Richtung Interlaken
oder zurück zum Ausgangspunkt der

Wanderung besteigen.
Etwas zu früh ist es im April leider

für die sehr attraktive Wanderung vom
Niederhorn (1950 Meter ü.M.) auf das

Gemmenalphorn (2061 Meter ü.M.). Je

nach Witterung kann diese Wände-

rung aber bereits im Mai oder Juni ab-

solviert werden. Die für Familien mit

Fotos: Seotenberg Tourismus

Kindern und ältere Wanderfreunde
gleichermassen geeignete Wanderung
mit wenig Steigungen führt auf dem
Grat - mit grandiosem Rundblick hoch
über dem Thunersee und Justistal - in
zwei Stunden zum Gemmenalphorn,
wo man mit etwas Glück, wie der Na-
me verspricht, tatsächlich von Stein-
bocken erwartet wird. Für den Rück-

weg sollte man ebenfalls 2 Stunden
einrechnen.

SdiiTfcrfirt, Wanc/eruug und Hö/i/enbes/c/if/gum/

5c/7/'ffaürt or/f dem Tbunersee;

(28. Motz b/'s 3 7. Ma/)

Thon ab; 9.54 Dbroc/er 7 7.54 Dbr,

ßeafenbucbt an; 7 7.7 0 Dbr bzw.
7 3.70 Ubr.

Der sb'/vo// restoar/erte Sa/onc/ampfer
«ß/ümfea/p» ver/cebrt erst /'m Ma/ und
/an/' an Sonntagen (Thun ab; 7 7.74 Ubr,

ßeatenbucbt an; 72.36 L/br).

/m Gegensatz zu den /n d/'eser Jabresze/t
noch n/'cbt sebr zab/re/cben Scb/ffs-

verb/ndungen fäbrt das Postauto von

ßeatenberg nacb /nter/a/cen oder zur
Drabtse/'/babn (zurüc/c nacb Beaten-

bucbt) fast stünd//cb. M/er docb m/t dem
Scb/'ff zurüc/cfabren w///;

ßeatusböb/en ab; 74.30 Dbroder
7 7.20 Dbr. Tbun an; 7 6.00 Dbrbzw.
78.55 Ubr.

ßeatusböb/en; D/e ßeatusböb/en s/'nd

vom 23. März an fäg//'cb von 9.30 b/'s

7 7.00 ttbr zugäng//cb. Ha/bständ//cb

f/'nden Führungen statt.

ßeatenberg-N/ederborn-ßabn; Der

ßetr/'eb der N/ederbornbabn /'stzw/'scben

dem 7. Mpr/7 und 2. Ma/ wegen
Rev/s/onsarbe/ten e/ngeste//t.

Vom 3. Ma/ an föbrt d/e ßabn w/eder.

7andem-C/e/f5cb/rm-Spr/ngen; Ge//ngt

es /bnen n/'cbt, d/e £n/ce/ für e/'ne M/ande-

rung zu mof/V/'eren? Lassen S/e d/'e /ung-
mannscbaft /bren Mut testen/ Beaten-

berg b/efet e/'nen der w/tterungss/cber-

sten Startpun/cte für Tandem-G/e/'t-

scb/rmsprünge (Sprung geme/'nsam m/'t

G/e/fscb/rm/ebrer). Der fast ganz/äbr/g
benutzte Landep/atz //egf n/'cbt we/'t

entfernt vom Ortszentrum /nter/a/cen.

Fast trockenen Fusses
durch die Höhlen

Spielt das Wetter nicht mit, so bietet Be-

atenberg mit den Beatushöhlen am See

ein regensicheres Alternativprogramm.
Hier am Eingang einer der grössten
Kalkhöhlen soll der heilige Beatus im
6. Jahrhundert als Eremit gelebt haben.
Der Legende nach hat er einen gefähr-
liehen Drachen aus der Höhle vertrie-
ben. Seine Einsiedelei ist deshalb zu
einem Wallfahrtsort geworden. Der Be-

atushöhlen-Besuch stand im 18. Jahr-
hundert bereits auf dem Reisepro-
gramm. So berühmte Zeitgenossen wie
Goethe, Richard Wagner oder Lord By-
ron besuchten die Höhlen und wan-
derten auf dem malerischen Pilgerweg.
Die zirka einstündige Führung durch
die eindrucksvolle Flöhle mit ihren ge-
waltigen Tropfsteinformationen ist si-

cher ein Höhepunkt des Ausflugs in
diesen Teil des Berner Oberlandes.
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